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MITTEILUNG FÜR RHEINHESSEN Nr. 8 vom 06.05.2025 

WETTER – LAGE – PFLANZENSCHUTZ – HAGEL – TRAUBENWICKLER –  
CHLOROSE – STICKSTOFFDÜNGUNG  

 

Wetter 

Vorhersage: Für einige Tage überwiegend trocken und kühl 

Zwischen hohem Luftdruck von Westeuropa bis Skandinavien und Tiefdruckgebieten im Mittelmeer-
raum strömt aus Nordosten anhaltend trockene und relativ kühle Luft zu uns.  
Der Dienstag geht zunehmend freundlich zu Ende. Am Mittwoch und Donnerstag wechseln sich 
dichte Wolken mit ein paar Auflockerungen ab, vereinzelt sind schwache Schauer möglich. Von 
Freitag bis Dienstag scheint häufig die Sonne, bevorzugt tagsüber zeigen sich harmlose Quellwol-
ken, im Laufe der Tage nehmen die Sonnenanteile weiter zu. Die Temperaturen steigen allmählich 
leicht an, nachts bleibt es sehr kühl und die Luftfeuchte ist weiterhin sehr gering. Der Wind weht 
überwiegend mäßig, mitunter frisch aus Nordost. 

Prognosesicherheit: Die Vorhersage gilt, abgesehen von möglichen geringen Niederschlägen am 
Mittwoch und Donnerstag, bis nächsten Montag als weitgehend sicher. 
 

Vorhersagetag  Mi Do Fr Sa So Mo Di 

vorherrschende Witterung 

tagsüber       

Höchst -/Tiefsttemperatur 2 m [°C] 15 / 7 16 / 7 18 / 4 21 / 3 22 / 5 22 / 7 22 / 8 

Niederschlag  [mm] < 2 0 0 0 0 0 0 

Wind - Richtung/ morgens NO / 2 NO / 3 NO / 2 NO / 2 NO / 2 NO / 2 NO / 2 

Geschwindigkeit [m/s] mittags NO / 4 NO / 5 NO / 5 NO / 4 NO / 4 NO / 4 NO / 4 

 abends NO / 3 NO / 4 NO / 4 NO / 3 NO / 4 O / 3 NO / 3 

 

 

Lage 

Die hohen Temperaturen der letzten Woche haben für einen starken Zuwachs gesorgt, welcher in 
dieser Woche mit niedrigeren Temperaturen aber wieder verlangsamt wird. Am Samstag kamen 
Gewitter auf, welche im nördlichen Rheinhessen und Gebieten an der Nahe (u. a. Guldental, Dors-
heim, Sommerloch, Wallhausen) mit Hagel einhergingen. Hier gibt es abgeschlagene Triebe und 
Triebspitzen in größerem Ausmaß (Bearbeitungshinweise s.u.). 



Pflanzenschutz 

Oidium:  Dort wo die erste Spritzung noch nicht gemacht wurde, sollte sie in den nächsten Tagen 
vorgenommen werden. Das größte Oidiumrisiko geht aktuell hauptsächlich von den Zeigertreiben 
aus. Diese gilt es beim anstehenden Ausbrechen unbedingt aus der Anlage zu entfernen! Die kühlen 
Temperaturen bremsen ein wenig das Wachstum der Pflanze und auch die Sporenkeimung. Eine 
Netzschwefelbehandlung ist dennoch unbedingt anzuraten, hinsichtlich der Mittelauswahl jedoch 
ausreichend. 

Mittel: Netzschwefel: 3,6kg/ha 

Peronospora: Das Gewitter vergangenen Samstagabend führte zwar zu einer Durchfeuchtung des 
Bodens, da die Sporen allerdings nicht gequollen waren, ist eine Primärinfektion unwahrscheinlich. 
Auch die gemeldete Trockenheit schließt zeitnahe Infektionen aus. Wer sich mit der Zugabe eines 
Kontaktmittels sicherer fühlt kann dies allerdings tun. 

Mittel: Delan WG (0,2 kg/ha) (Zulassung beachten ), Folpan 80 WDG (0,4 kg/ha) 

Empfehlung Minimalschnitt: 

Oidium: Netzschwefel: 5 kg/ha (Nur Netzschwefel mit entsprechender Zulassung!) 

Peronospora/Phomopsis: Delan WG (0,3 kg/ha), Folpan 80 WDG (0,6 kg/ha) 

Hagel 

Sonderbehandlungen im Rebschutz bringen dort keine Vorteile, die Wunden trocknen bei der aktu-
ellen Witterung ein. Weitere Informationen entnehmen Sie unserem Leitfaden Hagel 
https://www.wetter.rlp.de/Agrarmeteorologie/Landwirtschaft/Weinbau/Anwenderhinweise/Rebschutz/Leitfaden-WastunnachHagelschaeden 

Traubenwickler 

Die Flugaktivität ist an den von uns beprobten Standorten durchaus rege. Da die Schadschwelle bei 
der ersten Generation mit rund 25 % akzeptablen Befall sehr hoch liegt, sehen wir aktuell keinen 
Grund für einen Insektizideinsatz. Rebanlagen, in denen verstärkt versponnene Gescheine gefun-
den werden (Achtung es könnten auch Springwurmlarven sein), sollten eventuell für eine Behand-
lung gegen den Sauerwurm Ende Juni/Anfang Juli eingeplant werden. Es wird empfohlen, rechtzeitig 
Fallen auszuhängen, um den Flug der 2. Generation (Ende Juni, Anfang Juli) zu kontrollieren. 

Wachstums-Chlorose 

Teilweise zeigen sich die jungen, oberen Blätter durch das schnelle Wachstum leicht gelblich auf-
gehellt. Eine Eisen-Blattdüngung ist nicht notwendig bei Wachstums-Chlorose, da sich die Symp-
tome in der Regel im weiteren Vegetationsverlauf verwachsen. Falls sie trotzdem eingeplant wird, 
sollte diese vor der  Blüte durchgeführt werden. 

Mineralische Stickstoffdüngung 

Der Austrieb der Rebe wird durch Reservestoffeinlagerungen aus dem Holzkörper der Rebe ge-
deckt. Eine nennenswerte N-Aufnahme aus dem Boden findet erst nach dem 5-6 Blattstadium statt. 
Die mineralische Stickstoffdüngung ist deshalb erst nach dem Austrieb sinnvoll. Organische N-Dün-
ger können aufgrund der erforderlichen Mineralisation bereits früher zum Einsatz kommen. Bei Hu-
musgehalten im Oberboden unter 2,5 % ist mit einem Stickstoff-Grundbedarf von max. 40 kg N/ha 
zu kalkulieren. Bei Böden mit höheren Humusgehalten lässt sich der N-Bedarf der Reben durch eine 
gezielte Bodenlockerung in den offenen Gassen decken. Um die Wasser- und Nährstoffkonkurrenz 
zur Rebe sowie den Mulchbedarf möglichst gering zu halten, ist es zweckmäßig, den Stickstoffdün-
ger in teilflächenbegrünten Anlagen ausschließlich in die offenen Gassen zu streuen. 
 



Pinnwand 

Kurze Erinnerung: Wie Anfang April schon mitgeteilt, haben wir seit dieser Sai-
son ein neues Tool, welches eine Übersicht und schnelleres Finden unsere In-
fodienste geben soll. Die Pinnwand erreicht man über 

https://www.taskcards.de/#/board/b285af96-c748-4321-986d-b55db2ef6a4b 

oder mit dem nebenstehenden QR-Code, diesen finden sie auch auf jedem Reb-
schutzhinweis im Kopfbereich. 

Rebschutzteam Rheinhessen - Nahe - Mittelrhein 

Allgemeine Hinweise zur Ausbringung von Pflanzensch utzmitteln 

Applikationstechnik:  Um Abdrift so gering wie möglich zu halten, sind grobtropfige und abdriftarme Düsen (z.B. Injektordüsen) zu ver-
wenden. 

Herbizideinsatz:  Generell ist bei der Herbizidausbringung darauf zu achten, dass die Mittel nur innerhalb von Rebflächen eingesetzt 
werden. Eine Anwendung auf befestigten Flächen sowie auf unbefestigten Graswegen oder an Weinbergsrändern ist zu unterlassen! 
Beachten Sie die geänderten Vorgaben der PflSchAnw-VO! 

Gerätereinigung:  Bei der Gerätereinigung dürfen keine Reste der Spritzbrühe oder Reinigungsflüssigkeit in die Kanalisation oder in 
Oberflächengewässer gelangen. Unvermeidbare Restmengen mit Wasser im Verhältnis 1:10 verdünnen und in einer Rebanlage aussprit-
zen. Reinigen Sie Ihre Geräte auf unbefestigten und möglichst bewachsenen Flächen innerhalb der Weinberge (z. B. Vorgewende). 

Die Gebrauchsanweisungen, Kennzeichnungsauflagen und Anwendungsbestimmungen der Mittel sind einzuhalten. Für alle Pflanzen-
schutzmittelangaben gilt: Keine Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben. 
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MITTEILUNG FÜR NAHE – MITTELRHEIN  Nr. 8 vom 06.05. 2025 

WETTER – LAGE – PFLANZENSCHUTZ – HAGEL – TRAUBENWICKLER –  
CHLOROSE – STICKSTOFFDÜNGUNG  

 

Wetter 

Vorhersage: Für einige Tage überwiegend trocken und kühl 
Zwischen hohem Luftdruck von Westeuropa bis Skandinavien und Tiefdruckgebieten im 
Mittelmeerraum strömt aus Nordosten anhaltend trockene und relativ kühle Luft zu uns.
  
Der Dienstag geht zunehmend freundlich zu Ende. Am Mittwoch und Donnerstag wech-
seln sich dichte Wolken mit ein paar Auflockerungen ab, vereinzelt sind schwache 
Schauer möglich. Von Freitag bis Dienstag scheint häufig die Sonne, bevorzugt tagsüber 
zeigen sich harmlose Quellwolken, im Laufe der Tage nehmen die Sonnenanteile weiter 
zu. Die Temperaturen steigen allmählich leicht an, nachts bleibt es sehr kühl und die Luft-
feuchte ist weiterhin sehr gering. Der Wind weht überwiegend mäßig, mitunter frisch aus 
Nordost. 
Prognosesicherheit: Die Vorhersage gilt, abgesehen von möglichen geringen Nieder-
schlägen am Mittwoch und Donnerstag, bis nächsten Montag als weitgehend sicher. 
 

Vorhersagetag Mi Do Fr Sa So Mo Di 

vorherrschende Witterung 
tagsüber 

      
Höchst-/Tiefsttemperatur 2 m [°C] 15 / 8 16 / 8 19 / 5 22 / 4 23 / 7 23 / 8 23 / 9 
Niederschlag [mm] < 2 0 0 0 0 0 0 
Wind - Richtung/ morgens N / 3 NO / 2 NO / 3 NO / 1 NO / 2 O / 2 O / 2 
Geschwindigkeit [m/s] mittags NO / 4 NO / 5 NO / 5 NO / 4 NO / 4 NO / 4 NO / 4 
 abends NO / 3 NO / 4 O / 4 O / 3 O / 4 O / 3 O / 3 

 

 

Lage 

Die hohen Temperaturen der letzten Woche haben für einen starken Zuwachs gesorgt, welcher in 
dieser Woche mit niedrigeren Temperaturen aber wieder verlangsamt wird. Am Samstag kamen 
Gewitter auf, welche im nördlichen Rheinhessen und Gebieten an der Nahe (u. a. Guldental, Dors-
heim, Sommerloch, Wallhausen) mit Hagel einhergingen. Hier gibt es abgeschlagene Triebe und 
Triebspitzen in größerem Ausmaß (Bearbeitungshinweise s.u.). 



Pflanzenschutz 

Oidium:  Dort wo die erste Spritzung noch nicht gemacht wurde, sollte sie in den nächsten Tagen 
vorgenommen werden. Das größte Oidiumrisiko geht aktuell hauptsächlich von den Zeigertreiben 
aus. Diese gilt es beim anstehenden Ausbrechen unbedingt aus der Anlage zu entfernen! Die kühlen 
Temperaturen bremsen ein wenig das Wachstum der Pflanze und auch die Sporenkeimung. Eine 
Netzschwefelbehandlung ist dennoch unbedingt anzuraten, hinsichtlich der Mittelauswahl jedoch 
ausreichend. 

Mittel: Netzschwefel: 3,6kg/ha 

Peronospora: Das Gewitter vergangenen Samstagabend führte zwar zu einer Durchfeuchtung des 
Bodens, da die Sporen allerdings nicht gequollen waren, ist eine Primärinfektion unwahrscheinlich. 
Auch die gemeldete Trockenheit schließt zeitnahe Infektionen aus. Wer sich mit der Zugabe eines 
Kontaktmittels sicherer fühlt kann dies allerdings tun. 

Mittel: Delan WG (0,2 kg/ha) (Zulassung beachten ), Folpan 80 WDG (0,4 kg/ha) 

Empfehlung Minimalschnitt: 

Oidium: Netzschwefel: 5 kg/ha (Nur Netzschwefel mit entsprechender Zulassung!) 

Peronospora/Phomopsis: Delan WG (0,3 kg/ha), Folpan 80 WDG (0,6 kg/ha) 

Hagel 

Sonderbehandlungen im Rebschutz bringen dort keine Vorteile, die Wunden trocknen bei der aktu-
ellen Witterung ein. Weitere Informationen entnehmen Sie unserem Leitfaden Hagel 
https://www.wetter.rlp.de/Agrarmeteorologie/Landwirtschaft/Weinbau/Anwenderhinweise/Rebschutz/Leitfaden-WastunnachHagelschaeden 

Traubenwickler 

Die Flugaktivität ist an den von uns beprobten Standorten durchaus rege. Da die Schadschwelle bei 
der ersten Generation mit rund 25 % akzeptablen Befall sehr hoch liegt, sehen wir aktuell keinen 
Grund für einen Insektizideinsatz. Rebanlagen, in denen verstärkt versponnene Gescheine gefun-
den werden (Achtung es könnten auch Springwurmlarven sein), sollten eventuell für eine Behand-
lung gegen den Sauerwurm Ende Juni/Anfang Juli eingeplant werden. Es wird empfohlen, rechtzeitig 
Fallen auszuhängen, um den Flug der 2. Generation (Ende Juni, Anfang Juli) zu kontrollieren. 

Wachstums-Chlorose 

Teilweise zeigen sich die jungen, oberen Blätter durch das schnelle Wachstum leicht gelblich auf-
gehellt. Eine Eisen-Blattdüngung ist nicht notwendig bei Wachstums-Chlorose, da sich die Symp-
tome in der Regel im weiteren Vegetationsverlauf verwachsen. Falls sie trotzdem eingeplant wird, 
sollte diese vor der  Blüte durchgeführt werden. 

Mineralische Stickstoffdüngung 

Der Austrieb der Rebe wird durch Reservestoffeinlagerungen aus dem Holzkörper der Rebe ge-
deckt. Eine nennenswerte N-Aufnahme aus dem Boden findet erst nach dem 5-6 Blattstadium statt. 
Die mineralische Stickstoffdüngung ist deshalb erst nach dem Austrieb sinnvoll. Organische N-Dün-
ger können aufgrund der erforderlichen Mineralisation bereits früher zum Einsatz kommen. Bei Hu-
musgehalten im Oberboden unter 2,5 % ist mit einem Stickstoff-Grundbedarf von max. 40 kg N/ha 
zu kalkulieren. Bei Böden mit höheren Humusgehalten lässt sich der N-Bedarf der Reben durch eine 
gezielte Bodenlockerung in den offenen Gassen decken. Um die Wasser- und Nährstoffkonkurrenz 
zur Rebe sowie den Mulchbedarf möglichst gering zu halten, ist es zweckmäßig, den Stickstoffdün-
ger in teilflächenbegrünten Anlagen ausschließlich in die offenen Gassen zu streuen. 
 



Pinnwand 

Kurze Erinnerung: Wie Anfang April schon mitgeteilt, haben wir seit dieser Sai-
son ein neues Tool, welches eine Übersicht und schnelleres Finden unsere In-
fodienste geben soll. Die Pinnwand erreicht man über 

https://www.taskcards.de/#/board/b285af96-c748-4321-986d-b55db2ef6a4b 

oder mit dem nebenstehenden QR-Code, diesen finden sie auch auf jedem Reb-
schutzhinweis im Kopfbereich. 

Rebschutzteam Rheinhessen - Nahe - Mittelrhein 

Allgemeine Hinweise zur Ausbringung von Pflanzensch utzmitteln 

Applikationstechnik:  Um Abdrift so gering wie möglich zu halten, sind grobtropfige und abdriftarme Düsen (z.B. Injektordüsen) zu ver-
wenden. 

Herbizideinsatz:  Generell ist bei der Herbizidausbringung darauf zu achten, dass die Mittel nur innerhalb von Rebflächen eingesetzt 
werden. Eine Anwendung auf befestigten Flächen sowie auf unbefestigten Graswegen oder an Weinbergsrändern ist zu unterlassen! 
Beachten Sie die geänderten Vorgaben der PflSchAnw-VO! 

Gerätereinigung:  Bei der Gerätereinigung dürfen keine Reste der Spritzbrühe oder Reinigungsflüssigkeit in die Kanalisation oder in 
Oberflächengewässer gelangen. Unvermeidbare Restmengen mit Wasser im Verhältnis 1:10 verdünnen und in einer Rebanlage aussprit-
zen. Reinigen Sie Ihre Geräte auf unbefestigten und möglichst bewachsenen Flächen innerhalb der Weinberge (z. B. Vorgewende). 

Die Gebrauchsanweisungen, Kennzeichnungsauflagen und Anwendungsbestimmungen der Mittel sind einzuhalten. Für alle Pflanzen-
schutzmittelangaben gilt: Keine Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben. 
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